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1Ein Luſtſpiel . 109

Stahl . Wer war heute Morgen ungluͤck⸗
lich ? he 2

Geheimraͤth Ich ! weil ich mit Thraͤnen
herrſchen wollte . Meine Mutter hat ſehr Recht ;
nicht Thraͤnen , nicht Zank , nicht Herrſchaft ,
Gutmuͤthigkeit allein buͤrgt unſer Gluͤck ( gcht ab )

Stahl Dienerin 1HDienerin ! Madam Gut⸗
muͤthigkeit! — Dienerin ! Die muß ich auch noch
aͤndern ! Suveraͤn muß die gebieten !

Dritter Auftritt .

Mamſell Stahl . Fabritius .

Fabrit ( in einem Frock , Gilet , Ktepperlücke ,
Banoſchuhen und rundem Hut . ) Hier bin ich , vielwer⸗
the Mademoiſelle .

Stahl . So ! ſo recht , lieber Herr Fabri⸗
tius ! in der Kleidung kann man Sie allenfalls
Producieren .

Fabrit . So ? Ja , nach Dero Bedingungen
und Willensmeinung bin ich mit anderweiten
Kleidungsſtuͤcken ausſtaffiert , damit an mir nichts
ermangeln moͤge .

Stahl . So iſt es recht , Herr Fabritius .
Fabrit . So ? ( beſieht ſich . ) Ich weiß aber

nicht , wohin ich meine Gebeine thun ſoll . Es iſt
mir , als haͤtte ich fremde Arme , Haͤnde und Fuͤſ⸗
ſe , und einen Harniſch an Koͤrper . Nichts dunkt
mich zu ſeyn , wie es ſonſt war , als mein Kopf.

Stahl . Oder bleibt ewig ſo .
Fabrit . Nach dieſer Verwandlung alſo ſind

Sie nunmehro meine deklarierte Braut .
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Stahl . ( ceicht ibm die Hand . ) Ja . Ich accep⸗

tiere Sie als Braͤutigam

Fabrit Nun , das iſt gut .

Stahl . Sie koͤnnten wohl mehr ſagen —

Fabrit . Wozu ? —Hier iſt denn auch der

Ring

Stahl . ( unimmt und beſieht ihn) Nur ein ſimp⸗

ler goldner Ring ?

Fabrit . Der Brautring . — Er koſtet vier

Thaler und

Stahl . Da ! da iſt denn auch ihr Ring .

Fabrit ( nimmt ibn . ) Und ſechzehn Groſchen .

( Er verbeugt ſich . ) Die Kapitalbriefe laſſen Sie ſich

nun vom Herrn Bruder gleich ausliefern ; das

muß gleich geſchehen .

Stahl . Ja freylich !

Fabrit . ( dtat ſic . ) So . Nunmehro kann ich

bald den Detailhandel aufgeben , und den Spe⸗

ditionshandel anfangen . Gott ſey vielfaͤltig da⸗

für gelobt !
Stahl . Stehen Sie auf , Herr Fabritius !

Fabrit . ( ſest ſich gerade auf ) Ich bin muͤbe.
Stahl . Das ſchickt ſich nicht .

Fabrit . Wir ſind ja nun Brautleute —

Stahl und wenn wir Eheleute ſind —

Fabrit . Darf ich nicht muͤde ſeyn ?

Stahl . Muͤſſen Sie mir ſtets die Ehrerbie⸗

tung beweiſen , die man einem Frauenzimmer

ſchuldig iſt . Stehen Sie auf

Fabrit . ( tteht auf ) Meine armen Fuͤße —

Stahl . Ich nebme keine Notiz davon .

Fabrit , Kurios !
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Stahl Ich habe achtzehn tauſend Thaler ,

in lauter Kamnerobligationen ; die erheben wir

nun . (ſſie ſetzt ſich )

Fabrit . (ächelt. ) Schoͤn . Gott ſey vielfäl⸗

tig dafuͤr gelobt .
Stahl . Kommen Sie her , Herr Fabritius !

Fabrit . ( gecht zu ihr . )

Stahl . ( ſrickt . ) Ich bin verdrießlich , mein

Lirber⸗

Fabrit . So ? das geſchieht wohl ; es ſcha⸗
det nichts .

Stahl . uUnterhalten Sie mich .

Fabrit . Ja O Gott ! ja . Mit hinläͤnglicher
Speiſe und Trank , was die Nothdurft erfor⸗

dert , nach chriſtlichem Gebrauch mit Modera⸗

tion empfangen , und mit Modeſtie genoſſen .
Stahl . (ärgerlich ) Was iſt das ?

Fabrit . Was befehlen Sie ?

Stahl . Sie ſollen mir jetzt die Zeit ver⸗

treiben .

Fabrit . So — mit Redensarten ?

Stahl . Freylich . ( ſie wirft das Strickzeug hin . )

Mein Garn iſt zu Ende . Sprechen Sie , was

Sie wollen .

Fabrit . Ich habe fuͤuf Kiſten mit Zucker be⸗

kommen ,

Stahl . So 2
Fabrit und Bourboniſchen Kaffee .

Stahl . (gähnt . ) So ?

Fabrit . (iocht. ) Ich verkaufe ihn fuͤr Whpan⸗
tiſche Bohnen .

Stahl . Hm!
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Fabrit Oas traͤgt was ein .

Stahl . Nehmen Sie das Garn aus meinem
Strickbeutel .

Fabrit . Da heraus ?

Stahl . Ja .

Fabrit . ( macht ihn auf , und lüßt lhn falen ) Ey !
ſehen Sie einmahl .

Stahl . Heben Sie ihn auf .

Fahrit . Ja . ( er biäſt⸗ibn ab )
Stahl . ( vimmt ihn , und das Gaen beraus . )

Ihre Haͤnde !

Fabrit . ( beſtht ſeine Hände . )

Staͤhl Halten Sie Ihre Haͤnde her .

Faͤbrit Gehorſamſt aufzuwarten : da ſind

ſie alle beyde ,

Stahl . Haben Sie niemahls einem Frauen⸗

zimmer Garn zum Abwickeln gehalten ?

Fabrit . Ach ! Ach Gott , nein !

Stahl . Halten Sie Ihre Arme ſo . (ſie zeigt

es ihm. )

Fabrit . (bält die Arme gerade auf , die Ellbogen

im ſpitzen Winkil herab ) So ?

Stahl Meinetwegen . (ſie legt ihm das Garn

um die Hände ) Setzen Sie Sich .

Fabrit . Mit dem Garne ?

Stahl . Ja .

Fabrit . (giht mit dem Garne , einen Stuhl zu

hohlen . ) Mein Gott ! (er betrachtet den Stuhl ) das

geht nicht . (er ſieht Mamſell Stahl an ) Ich kann

den Stuhl nicht anfaſſen .

Stahl . Warum nicht 2 Nehmen Sie den

Stuhl mit beyden Haͤnden.
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Fabrit . ( foßt ibn an . ) So ?

Stahl . Ja . Bringen Sieden Stuhl da zu
mir her

Fabrit . Ja , ja ! (er thut es. ) Es geht doch .
Sehen Sie einmahl .

Stahl . Setzen Sie Sich .

Fabrit (vorſucht es ) Das geht aber nicht.
Stahl Göocnig. ) Warum nicht ?
Fabrit . Mein neues Kleid —

Stahl . Aus der Troͤdelbude — (ſie lacht . )
Gleichviel !

Fabrit . (ſetzt ſich ängfllich ) Das wird ja me⸗
ſchant zugerichtet .

Stahl Drehen Sie Sich mit dem Stuhle
zu mir her .

Fabrit . (ſteht halb auf , hält die Hände mit dein

Gaene ausgeſtreckt vor ſich hin , und ſucht mit dem Fuße
den Stuhl zu rücken . )

Stahl⸗ So . (ſie fängt an Garn abzuwickeln)
Sie geberden Sich etwas einfaͤltig , mein Schaßz .

Fabrit Es iſt mir auf einmahl — ganz angſt
und bange geworden .

Stahl . Weßhalb ?

Fabrit . Das weiß ich — nicht .
Stahl . Sie muͤſſen viel manierlicher werden .

Nun , ich will Sie ſchon informieten .
Fabrit⸗ ( üür ſich ) Ach !

Stahl . ( ſchnell . ) Was 2
Fabrit . (erſchrocken . ) Mich gehorſuntſt zu be⸗

danken ( Wauſe . ) Wollen Sie denn alle das Garn
abwickeln

Stahl . Ja .

5
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Fabrit . Von meinen Haͤnden ?

Stahl . Ja

Fabrit . Die ich ſo hinaus halten ſoll ?

Stahl Ja .

Fabrit . So ? ·ꝯ
Stahl . Wie viel Geld haben Sie !

Fabrit ucht und zwanzig tauſend Thaler .

Stahl . Meines dazu ſind ſechs und vierzig

tauſend Thaler .

Fabrit . Ja . Fehlen noch vier tauſend an den

funfzig tauſend Thalern . Wenn wir uns recht

behelfen , ſo koͤnnen wir die vier tauſend Thaler

bald eruͤbrigen.
Stahl . Sparen wollen wir .

Fabrit . Ach ja , ja , ja !

Stahl . Wir wollen uns aber nichts abgehen

laſſen .

Fabrit⸗ So ?

Stahl Sind Sie in dem Koncert abonniert

—gehen Sie dahin ?

Fabrit . Ich mache mir nichts aus der Muſik .

Stahl Warun nicht gar ?

Fabrit Man hat ſie ja ohnedieß umſonſt ; Mit⸗
tags vom Thurme , und Abends den Zapfenſtreich .

Stahl . Fi donc !

Fabrit - Unſere Pfeifer blaſen ganz luſtig .

Stahl . Wir müuſſen eine Loge nehmen .

Fabrit . Freymaͤurer ?(er läßt die Arme ſinken . )

Gerechter Gott !

Stahl . Im Theater ; eine Loge im Theater .

Fabrit . Dem ſuͤndhaften Spiel habe ich mein

Tage noch nicht beygewohnt .
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Stahl . Halten Sie doch die Arme gerade .

Fabrit . Sie thun mir weh . Eer hebt ſie wle⸗

der auf . )

Stahl Nicht doch! — Sind Ihre Zimmer
tapeziert ?

Fabrit . Nein .

Stahl . Das muß geſchehen .

Fabrit . So ?

Stahl . Nicht koſtbar .

Fabrit . Ganz recht . In meiner Stube iſt
die Land und Poſtkarte vom roͤmiſchen Reiche
angeheftet , und zwey Gemaͤhlde von — von —

Saohlitten „ glaube ich eeeenn

Stahl Wir werden recht gluͤcklich ſeyn .
Fäbrit . O ja ! Nur kein Garn abwickeln .
Stahl . Sie werden mir recht wohl gefallen .
Fabrit . Gehorſamſt obligiert . (er dreht den

Kopfverlegen . ) Ach !
Stahl . Was iſt Ihnen ?

Fabrit . O Gott !

Stahl . Nun ?

Fabrit . Der Angſtſchweiß bricht mir aus .

Stahl ( trocknet mit dem Luche ſeine Stirne . )

Ihre Gattin wird Ihre Muͤhſeligkeiten erleichtern .
Fabrit⸗ Ach ja !

Stahl . Rar muſſen Sie huͤbſch folgſam ſeyn .
Was machen Sie fuͤr Geſichter , Herr Fabritius ?

Fabrit . Ich ? Ich bin vergnügt
Stabl . Wie iſt Ihr Taufname ?
Fabrit . Chriſtoph

Stahl . Pfui ! Ich werde Sie Ludwigz nennen .

H 2
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Fabrit . Ich heiße aber nicht ſo .

Stahl . Thut nichts Aber was machen Sie ?

— Was haben Sie denn mit Ihren Armen ?

Fabrit . Ich kann ' s nicht mehr halten .

Stahl . (wickelt fort . ) Einbildung !

Fabrit . Ich laſſe das Garn fallen .

Stahl . Sie müſſen Sich niemahls wider⸗

ſpenſtig gegen mich bezeigen , mein lieber Louis —

Vierter Auftritt .

Vorige . Hofrath .

Stahl . Wir ſind Braut und Bräutigam ,
lieber Bruder .

Hofr . In Ewigkeit , Amen .

Fabrit ( teht auf ) Lieber , werther Herr —

Stahl . Bleiben Sie ſitzen .

Hofr . Unwerther Herr Fabritius ! warum

haben Sie dem Hauptmann das Billet , das er —

Fabrit . (Aagflich die Hände nach Mamſell Stohl ,

den halben Leib nach dem Hofrath zu haltend . ) Ich

hielt es für Neuigkeiten , und —

Hofr . Wann heirathen Sie meine Schweſter ?
Fabrit . (ſeuftt . ) Ach Gott !

Stahl . ( tiht wüthend auf , und reißt ihm das

Garn weg ) Sobald es mir gefaͤllt .
Fabrit . und es — und

Stahl . ( beftig in Fabeitius . ) Was ?

Fahrit . Ich — ich — (er faßt an den goyf )
weiß ſelbſt nicht .
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